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Wege zum Abitur – Innovationsimpulse für die Zukunft 

Jahrgangsübergreifendes Unterrichten (JÜ) in der Oberstufe bleibt trotz erprobter Konzepte in der Primar- 
und Sekundarstufe I selten genutzt. Doch angesichts zunehmender Heterogenität und Flexibilisierungsbe-
darfe bietet es Potenziale: Peer-Lernen (ältere Schüler/innen als Mentor/innen), individuelle Förderung durch 
differenzierte Aufgaben („low floor – high ceiling“) und soziale Impulse durch gemischte Altersgruppen. 
Herausforderungen liegen in der curricularen Abstimmung, Leistungsbewertung und Organisation. Erfolg setzt 
klare Zielvereinbarungen, transparente Bewertungskriterien und Team-Teaching voraus. Ein Beispiel aus der 
Mathematik zeigt, wie gemeinsame Themenblöcke und methodische Weitergabe JÜ praktisch umsetzbar ma-
chen. Bei guter Planung stärkt JÜ Motivation, Lernkultur und Flexibilität in der Oberstufe.

 Stichwörter:	 Oberstufe/Sek II, Jahrgangsübergreifender Unterricht

Jahrgangsstufenübergreifendes Unterrichten

Christine Prühs

Jahrgangsübergreifendes Unterrichten in der 
Oberstufe – Chancen, Herausforderungen 
und Gestaltungsmöglichkeiten

Die Diskussion um jahrgangsübergreifendes Unterrich-
ten (JÜ) ist hauptsächlich für die Primar- bzw. Sekun-
darstufe I geführt worden. Für diese Jahrgangsstufen 
wurden verschiedene Konzepte erprobt und ausgewer-
tet, um die Chancen und Herausforderungen sichtbar zu 
machen. Von diesen erprobten Konzepten wurden we-
nige auf die Oberstufe (Sekundarstufe II) übertragen. 

same Unterrichts- oder Kursgruppe von Lernenden der 
Jahrgangsstufen 11 und 12 oder 12 und 13. Entschei-
dend ist dabei nicht die Kombination altersunterschied-
licher Lernender, sondern eine pädagogische Gestal-
tung, die von dieser Heterogenität bewusst ausgeht.

Theoretisch lassen sich mehrere Prinzipien heranziehen:

Vor dem Hintergrund zunehmender Heterogenität, 
individueller Förderbedarfe und curricularer Flexibi-
lisierung erscheint es lohnend, das Potenzial und die 
Anforderungen jahrgangsübergreifenden Unterrichts 
für die Oberstufe zu untersuchen. 

❙	 Konstruktivistische und sozialkonstruktivistische 
Lernmodelle betonen die Bedeutung von Peer- 
und Near-peer-Interaktionen. Kos (2017) zeigte, 
dass in gemischten Altersgruppen „peer assistance 
… in ways similar to those found in teacher-lear-
ner interactions“ stattfand.

❙	 Heterogenität als Ressourcenperspektive: Jahr-
gangsübergreifende Settings können ergänzende 
Lernvoraussetzungen nutzen – ältere Lernende ge-
ben Impulse, jüngere bringen andere Zugänge ein.

❙	 Organisations- und Steuerungsdimensionen: Jahr-
gangsübergreifender Unterricht verlangt andere 
Planungs-, Diagnostik- und Differenzierungsfor-
men als klassische Jahrgangsklassen (vgl. Sonn-
leitner 2021 im Grundschulbereich).

Im Folgenden werden zunächst der Begriff geklärt, 
zentrale theoretische Perspektiven dargestellt, anschlie-
ßend auf Chancen und Herausforderungen eingegangen 
und Empfehlungen für eine gelingende Umsetzung im 
Oberstufenbereich gegeben. Abschließend wird exemp-
larisch ein Fachplan vorgestellt.

Begriffsklärung und theoretischer Rahmen

Unter „jahrgangsübergreifendem Unterrichten“ (ver-
gleiche etwa jahrgangsübergreifende Klassen von Hat-
tie 2013) versteht man eine Unterrichtsform, bei der 
Lernende mehrerer Altersgruppen aus mehr als einem 
Jahrgang im selben Klassenzimmer von derselben Lehr-
person unterrichtet werden. Klassisch wird das Kon-
zept im Grundschulbereich behandelt (vgl. Stockinger 
2022). In der Oberstufe bedeutet dies z. B. die gemein-

Chancen für die Oberstufe

In jahrgangsübergreifenden Lerngruppen eröffnet sich 
für die Schüler/innen die Möglichkeit, voneinander 
und miteinander zu lernen. Ältere Lernende überneh-
men dabei oftmals eine Mentor/innenrolle, indem sie 
jüngere Mitschüler/innen unterstützen und ihnen kom-
plexe Sachverhalte erklären. Kos (2017) konnte in sei-
ner Studie zeigen, dass ältere Schüler/innen in solchen 
Konstellationen häufiger Verantwortung für die Phase 
der Lösungsfindung übernehmen und damit sowohl ihr 
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eigenes Wissen vertiefen als auch das Verständnis der 
Jüngeren fördern. 

Gerade in der gymnasialen Oberstufe, die ohnehin durch 
Kursbildung, Profilfächer und Leistungsdifferenzierung 
geprägt ist, kann die Kombination mehrerer Jahrgänge 
neue Gestaltungsmöglichkeiten schaffen. So lassen sich 
durch kleinere Lerngruppen oder fächerübergreifende 
Verknüpfungen Angebote realisieren, die sonst aus or-
ganisatorischen Gründen nicht möglich wären. Jahr-
gangsübergreifende Kurse können somit zur Flexibili-
sierung der Stunden- und Kursplanung beitragen und 
zugleich den Kolleginnen und Kollegen Spielräume für 
innovative Unterrichtskonzepte eröffnen.

Herausforderungen und Risiken

Der Einsatz von Peer-Lernarrangements kann daher 
als lernwirksam angesehen werden, da diese Interak-
tionen soziale und kognitive Lernprozesse miteinan-
der verbinden. Für die Oberstufe bedeutet dies, dass 
Lernende der zwölften Jahrgangsstufe ihre Kennt-
nisse festigen und erweitern, indem sie Lernende der 
elften Jahrgangsstufe begleiten und anleiten – eine 
Win-win-Situation für beide Seiten.

Ein weiterer zentraler Vorteil jahrgangsübergrei-
fenden Unterrichts liegt in den motivationalen und 
sozialen Impulsen, die aus der Zusammenarbeit 
unterschiedlicher Altersgruppen entstehen. Jüngere 
Lernende profitieren von der Erfahrung und Sicher-
heit der Älteren, während diese wiederum durch die 
Neugier und den Enthusiasmus der Jüngeren inspi-
riert werden. 

Jahrgangsübergreifendes Unterrichten in der Ober-
stufe bietet nicht nur Chancen, sondern stellt Lehr-
kräfte auch vor eine Reihe von Herausforderungen, 
die eine durchdachte Planung und hohe Professiona-
lität erfordern. 

Darüber hinaus bietet die Heterogenität jahrgangs-
übergreifender Gruppen vielfältige Möglichkeiten der 
Differenzierung und individuellen Förderung. Unter-
richtssequenzen können so gestaltet werden, dass sie un-
terschiedliche Lernstände und Interessen gezielt berück-
sichtigen. Besonders geeignet sind hier Aufgaben, die 
nach dem Prinzip des „low floor – high ceiling“ aufge-
baut sind: Sie ermöglichen allen Schüler/innen einen Zu-
gang zum Thema, eröffnen aber gleichzeitig anspruchs-
vollere Erweiterungen für Lernende mit weiterführenden 
Kompetenzen. In der Oberstufe kann dies beispielsweise 
bedeuten, dass Schüler/innen der Jahrgangsstufe 12 
komplexere Aufgabenformate bearbeiten, während jene 
der Jahrgangsstufe 11 gezielten Input oder strukturelle 
Unterstützung erhalten. Auf diese Weise wird ein Unter-
richt realisiert, der sowohl fördert als auch fordert und 
der individuellen Lernentwicklung gerecht wird.

Ein besonders wirksames Element stellt der gezielte Ein-
satz von Peer-Lernarrangements dar. Aufgaben, an de-
nen Lernende unterschiedlicher Jahrgänge gemeinsam 
arbeiten, fördern gegenseitige Lernimpulse und Verant-
wortung. Dabei ist es wichtig, Aufgaben so zu gestalten, 
dass sie verschiedenen Leistungsniveaus gerecht werden.

Studien im Primarbereich belegen, dass jahrgangsge-
mischte Lernumgebungen positive Effekte auf die Sozi-
alkompetenz und das Gemeinschaftsgefühl haben (vgl. 
Stockinger 2022). Übertragen auf die Oberstufe kann 
ein solches Modell zu einer stärkeren Identifikation mit 
der Lerngruppe führen und damit auch das Engagement 
sowie die Lernmotivation insgesamt erhöhen.

Schließlich eröffnet das jahrgangsübergreifende Unter-
richten auch organisatorische und strukturelle Vorteile. 

Die heterogene Zusammensetzung solcher Lerngruppen 
verlangt von Lehrkräften eine besonders sorgfältige Dia-
gnose der individuellen Lernvoraussetzungen sowie den 
Einsatz vielfältiger, differenzierter Aufgabenformate. 
Sonnleitner (2021) zeigte in seinen Untersuchungen 
zum jahrgangsgemischten Unterricht, dass es für Lehr-
kräfte schwierig sein kann, die gesamte Bandbreite der 
Lernstände und Bedürfnisse im Blick zu behalten. In der 
Oberstufe, wo die Leistungsunterschiede zwischen den 
Jahrgangsstufen 11 und 12 naturgemäß größer sind, kann 
diese Herausforderung noch deutlicher zutage treten.

Ein weiteres Problemfeld betrifft die unterschiedlichen 
Leistungsniveaus und die damit verbundene Bewertung. 
In jahrgangsübergreifenden Kursen besteht die Gefahr, 
dass jüngere und ältere Lernende die Anforderungen und 
Benotungskriterien als ungerecht empfinden, insbeson-
dere dann, wenn sie auf denselben Unterrichtsinhalt be-
zogen werden. So äußerte etwa eine Schülerin in einem 
gemischten Kurs 11/12 auf einer Online-Plattform: „Un-
sere Lehrerin meint, es sei gerecht, da wir den gleichen 
Unterrichtsinhalt haben … aber gerade in Gruppenar-
beiten sind die Leistungsunterschiede deutlich spürbar.“ 
(vgl. reddit) Solche Stimmen verdeutlichen, wie wichtig 
Transparenz, klare Kommunikationsstrukturen und dif-
ferenzierte Leistungsanforderungen sind, um Fairness 
und Akzeptanz im Lernprozess zu gewährleisten.

Auch die curriculare Passung stellt eine nicht zu unter-
schätzende Herausforderung dar. Die Oberstufe folgt 
in der Regel einem festgelegten Ablauf aus Einfüh-
rungs- und Qualifikationsphase mit klar strukturierten 
Leistungskursen und Prüfungsformaten. Jahrgangs-
übergreifende Gruppen müssen daher curricular eng 
aufeinander abgestimmt werden, um sicherzustellen, 
dass weder die jüngeren noch die älteren Lernenden in-
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haltlich benachteiligt werden. Dies kann gegebenenfalls 
eine Anpassung der Prüfungs- und Bewertungsprakti-
ken erforderlich machen, um den unterschiedlichen 
Entwicklungs- und Lernständen gerecht zu werden.

Ein Beispiel

Es wird ein Fachplan für das Fach Mathematik vorge-
stellt, der an der Jenaplanschule in Rostock im Bundes-
land Mecklenburg-Vorpommern erarbeitet wurde. Da 
Mecklenburg-Vorpommern an der Verschiebung der 
Sommerferien teilnimmt, wurde der Fachplan unter An-
nahme der mittleren Schuljahreslänge von 36 Schulwo-
chen erarbeitet. Die Jenaplanschule in Rostock arbeitet 
ab Jahrgangsstufe 1 jahrgangsstufenübergreifend. Die 
Besonderheit für die Planung eines Fachplanes besteht 
darin, dass die Schüler/innen der Jahrgangsstufe 12 (in 
anderen Bundesländern Q2) ab Ende März die Schule 
nicht mehr besuchen und die Abiturprüfungen ablegen. 
Für eine allgemeine fachliche Planung bedeutet dies, 
dass die Schüler/innen der Jahrgangsstufe 11 ab Ap-
ril jahrgangsstufenhomogen unterrichtet werden. Man 
kann die beiden Schulhalbjahre wie in Abb. 1 einteilen.

Für die organisatorische und die fachliche Planung ist 
es notwendig, sich an der Terminschiene des Abitur-
jahrganges zu orientieren. So sollte der erste inhaltliche 
Block spätestens Ende November (mit Ende des Halb-
jahres für Klasse 12) beendet sein, so dass die Benotung 
für diesen Jahrgang zu dieser Zeit abgeschlossen ist.

Der Rahmenplan in Mecklenburg-Vorpommern (vgl. 
Rahmenplan) sieht in der Qualifikationsphase zum Abi
tur folgende Themen vor (orientiert an den Zeitvorga-
ben für einen Grundkurs mit drei Wochenstunden):

–	 Grenzwert + Stetigkeit (2 Wochen)

–	 Ableitungen (4 Wochen)

–	 Untersuchungen von Funktionen (9 Wochen)

–	 Anwendungen Differentialrechnung (5 Wochen)

–	 Vektoren (4 Wochen)

–	 Geraden und Ebenen (6 Wochen)

–	 Stochastik + Statistik (10 Wochen)

–	 Integralrechnung (4 Wochen)

–	 Anwendung der Integralrechnung (6 Wochen)

Damit jahrgangsübergreifender Unterricht in der 
Oberstufe erfolgreich gelingt, sind einige zentrale 
Gestaltungsprinzipien zu beachten. Zunächst sollten 
zu Beginn eines Kurses klare Ziel- und Strukturver-
einbarungen getroffen werden. Lehrkräfte und Ler-
nende sollten gemeinsam Erwartungen, Arbeitsfor-
men und Verantwortlichkeiten festlegen. Besonders 
hilfreich ist es, wenn ältere und jüngere Schüler/
innen ihre Rollen reflektieren und bewusst überneh-
men können – etwa als „Peer-Mentorinnen“ oder 
„Peer-Mentoren“.

Abb. 1:	 Aufteilung eines Schuljahres (eigene Darstellung)

Ebenso wesentlich ist die Synchronisierung mit Prü-
fungsanforderungen und Curricula. Lehrkräfte müssen 
sicherstellen, dass die jeweiligen Anforderungen der 
einzelnen Jahrgänge – insbesondere in der Qualifikati-
onsphase und mit Blick auf die Abiturprüfungen – be-
rücksichtigt werden. Transparente Bewertungskriterien 
und klar kommunizierte Erwartungshorizonte sind da-
bei unerlässlich, um Vergleichbarkeit und Fairness zu 
gewährleisten.

Nicht zuletzt hängt der Erfolg jahrgangsübergreifenden 
Unterrichts maßgeblich von der professionellen Zu-
sammenarbeit im Kollegium ab. Team-Teaching, kolle-
giale Fallberatung und gemeinsame Planungssitzungen 
können die Qualität des Unterrichts erheblich steigern. 
Fortbildungen, die sich gezielt mit Diagnostik, Diffe-
renzierung und Lernbegleitung in heterogenen Grup-
pen befassen, unterstützen Lehrkräfte darin, Sicherheit 
und Routine im Umgang mit dieser komplexen Unter-
richtsform zu gewinnen. Auf diese Weise kann jahr-
gangsübergreifendes Lernen in der Oberstufe nicht nur 
organisatorisch bewältigt, sondern auch didaktisch und 
pädagogisch wirksam gestaltet werden.
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Eine mögliche Aufteilung der Themen Vektoren, Geraden 
und Ebenen, Integralrechnung und Anwendung der Integ-
ralrechnung sowie Stochastik (für die Jahrgangsstufe 11) 
könnte dementsprechend wie in Abb. 2 aussehen.

Diese Einteilung ermöglicht den gemeinsamen Ein-
stieg in das Schuljahr über ein für alle Schüler/innen 
neues Thema und fördert durch differenzierte Aufga-
benstellungen und Planen der Arbeitsgruppen das ge-
meinsame Arbeiten und Lernen. Die Schüler/innen der 
Jahrgangsstufe 12 geben methodische Erfahrungen an 
die Schüler/innen der Jahrgangsstufe 11 weiter, so dass 
sich diese schneller in die methodischen Besonderhei-
ten des Unterrichts im Fach Mathematik in der Quali-
fikationsphase einfinden. Die bewusste Differenzierung 
vor den Weihnachtsferien und nach den Winterferien 
ermöglicht eine individuelle und fachlich angepasste 
Wiederholung des Unterrichtsstoffes der Jahrgangs-
stufe 11 für die Jahrgangsstufe 12 und leitet auf diese 
Weise bewusst etappenweise die Vorbereitung auf das 
Abitur ein. Im Vordergrund steht in dieser Zeit für diese 
Schüler/innen das Lösen von komplexen Aufgaben und 
ehemaligen Abituraufgaben.

Fazit
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Abb. 2:	 Aufteilung der Themen im Fach Mathematik (eigene Darstellung)

Jahrgangsübergreifendes Unterrichten in der Ober-
stufe bietet – bei guter Planung und Umsetzung – 
erhebliche Chancen: Peer-Lernen, individuelle För-
derung und gestärkte Lernkultur. Gleichzeitig ist die 
Praxis, insbesondere was Planung, Differenzierung 
und Bewertung betrifft, in Teilen anspruchsvoll. Mit 
gezielten Gestaltungsprinzipien und professionel-
ler Begleitung kann ein solcher Ansatz jedoch eine 
Entlastung im Schulalltag und ein lohnender Ansatz 
passend zu den modernen Herausforderungen in der 
Sekundarstufe II darstellen.
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